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verzichten muss. Die Stadtbibliotheken schicken nämlich nur 
durch Vermittelung des Ministeriums, was einen Zeitverlust 
von Monaten bedeutet, einige willigen überhaupt in keine Ver­
sendung. Die lokale Benutzung erstreckt sich aber in den 
seltensten Fällen auf die Hss. Die französischen Stadtbiblio­
theken dienen nämlich im Allgemeinen weniger wissenschaft­
lichen als populären Zwecken. Das Publikum, das man hier 
trifft, sucht vorwiegend Unterhaltungslectüre. Nicht wenige 
besuchen die Bibliothek nur, um die Tagesblätter zu lesen, 
von denen regelmässig eine Anzahl auf jeder Bibliothek aus­
liegen. Die Bibliothek ersetzt also diesen Benutzern das 
Caffeehaus und erspart ihnen die kleine Ausgabe für das 
Journal. So erklärt sich eine dem Ausländer auffallende Er­
scheinung. Viele französische Stadtbibliotheken sind an einem 
Wochentage geschlossen und dafür Sonntags dem Publicum 
zugänglich, ja, wie es mir schien, dann sogar besser besucht 
als an den Werktagen. In kleinen Städten ist die Bibliothek 
ausser Sonntags häufig nur noch am Donnerstag zugänglich, 
weil der Bibliothekar zugleich Gymnasiallehrer ist, und der 
Unterricht an diesem Tage ruht. Im Durchschnitt sind die 
Stadtbibliotheken sechsmal in der Woche 5 Stunden geöffnet, 
wozu mitunter im Winter noch einige Abendstunden kommen. 
Wie bei kleineren Bibliotheken die Benutzungszeit beschränkter 
ist, so natürlich bei den grösseren ausgedehnter. Am liberal­
sten ist in dieser Hinsicht Rouen. Hier ist die Bibliothek 
werktäglich von 10—5 und von 71/2—10 Uhr Abends, also 
im Ganzen 91/2 Stunden, und Sonntags 4 Stunden geöffnet. 
Wer sich über die Arbeitszeit in den Bibliotheken und Ar­
chiven Frankreichs, sowie über die Beamten orientieren will, 
findet Auskunft in dem ‘Annuaire des bibliothèques et des 
archives pour 1892’ (Hachette 1892). Man vertraue aber 
nicht zu viel auf die Zeit-Angaben in diesem Buche, da 
die Bibliotheksstunden oft geändert werden.

In Bezug auf die Katalogisierung der Hss. ist Frankreich 
allen andern Ländern voraus. Die von dem Ministerium des 
öffentlichen Unterrichts publicierte Sammlung der Hss.-Kata­
loge der öffentlichen Bibliotheken in den Departements um­
fasst bis jetzt 6 Bände in 4° und 15 Bände in 8°. Die Fort­
setzung dieses Unternehmens schreitet unter der eifrigen Mit­
wirkung von Pariser Bibliothekaren rüstig vorwärts, so dass 
in nicht ferner Zeit die Sammlung abgeschlossen vorliegen wird. 
Wenn auch die einzelnen Arbeiten nicht gleichwerthig sind, 
und besonders die Altersbestimmungen der Hss. bisweilen zu 
wünschen übrig lassen, so fallen doch alle Ausstellungen nicht 
ins Gewicht bei einem Werke von so hervorragendem Werthe 
für die Wissenschaft, durch welches der handschriftliche Reich­
thum Frankreichs erst wirklich nutzbar gemacht wird.


